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Saupoltjeilitfie ©eroiüi»
0UH0C» ber ©tab! giiridj
murben am 6. Dftober für
fotgenbe Sauprofette, teil»

roeife unter Sebingungen, er-
teilt: 1. ©iriftlidje Serein§=

budhhanblung für einen Umbau ©onnenquai 16, 3- 1 j
2. Slinbenheim für Scanner für einen Sagerfchuppen an
ber SdbiSfiraße, 3-2; 3. ©tabt 3ürtct) für einen ©e^

u>ä"h§hau§anbau SJtpthenquai 70, 3- 2; 4. Q. S^iebler

fürSKbänberung ber genehmigten SäcfereiumbauteSJtaneffe»
ftraße 79, 3. 3; 5. St. ©tüber für einen Stufbau ©ta»
tion§ftraße 32, 3. 3; 6. «Dt. Strtufi-SRafotto für einen
3to», Um» unb Stufbau Sangftraße 65, 3- 7. 3. $ob»

für einen Umbau SBerbftraße 2, 3- 1; 8. Sttttem
brauerei 3'lrtct) für eine ©infriebung ßimmatftraße 284,
3-5; 9. @. ©berle für einen ©rbgefctjo^umbau £>eht»

«t|ftraße 95, 3. 6; 10. St. $ägi»@onberegger für eine

Stnfriebung SBtntertljurerftrafje 164, 3- 6; H- fßefta»
tojji & (gd^ucon für 2 ©infamitienhäufer mit @infrie=
bung ©ermaniaftraße 48/50, 3- 6; 12. 3- fût
ouen Umbau 3ürichbergftraße 69, 3- 1 ; 18- 2B- Staffe*
u>it) für ein @infamilient)au§ mit Stnbau ®olberftraße
b7, 3. 7; 14. @. ©cf)eller=@rm für einen Slutoremifenan»
bau unb bie Dffenhaltung beê Sorgartenê fpotttngerftrafje
21, 3- 7 ; 15. ©. kalter für ein ©infamitientjaus Ström

©rfaptung läfjt fiel) nur burd) Söiüfj' erlangen,
3m rafdjen 3'0tf? ber 3«bre ntufj fte reifen.

teinftraße 14, 3- 7 ; 16. ©enoffenfct)aft Utobtict für einen
Umbau unb ein ©taëoorbact) ©eefelbftraße 210, 3- 8;
17. Steller & ©0. für 2 @tnfamifienf)äufer, eine Stuto»

remife unb eine @infriebung§ftü^mauer ©übftraße 10/12,
3ütich 8.

Steubautc« an ber gfiriipergftrajje in 3ü*i<h- 31"
ber 3ôïi<l)bergfira^e, im ©ut beS £>errn Kart Stägeli fei.
mirb in nächfter 3eit ein großes Streal ber Bebauung
erfctjloffen. ®ie ÜHägeliftraße mirb bi§ jur Slttenßofer»
ftraße oerlängert unb bie begonnene ©leonorenftraße in
geraber ßinie in bie Stägetiftraße geführt.

Slrd^itett Stidharb oon SJluratt rourbe mit ber
SßarjeHierung beauftragt, bie er tn großzügiger SBeife
burc|führte, fobaß eine meite, lichte Sebauung gemäht
teiftet ift. @s mürben etma 12 Sauptätje oon ungefähr
2000 m* gefdjaffen unb bie Stellung ber Käufer fo bi§-
poniert, baß bie alten, frönen Dbftbäume jum großen
Seit erhatten bleiben unb fein $au§ bem anberen oor
ber ©onne fteht. ßeiber mirb bei ber ©rfcljtießung biefe§
Serratns ba§ charaïterifiifct)e „9t ä g e t i h au § " falten müffen.

©aitlidjei au§ ®ttbeaDorf. ®ie ©emeinbeoerfamm»
lung ®übenborf beroiHigte 5500 gr. für bie ©rftetlung
eineâ Strreftlofatë ; bie Stirchgemeinbe beroiHigte 2000 8r.
für bie Slnbrlngung oon lußentüren bei ben Stirnen--
eingängen, unb beauftragte bie Stirchenpflege mit ber 33or=

bereitung ber elettrifchen Stir^enheijung unb ber 3tn=

fdjjaffung einer neuen Drget.
SflutiäjeS au§ Siel (Sern). (Korr.) 9tacf)bem nun

oerfdjiebene ©ebäulic^Eeiten im Streal beS alten Sahn»

Baupolizeiliche Bewilli-
gunge« der Stadt Zürich
wurden am 6. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Christliche Vereins-

buchhandlung für einen Umbau Sonnenquai 16, Z, 1;
2. Blindenheim für Männer für einen Lagerschuppen an
der Albisstraße, Z. 2; 3. Stadt Zürich für einen Ge-

Wächshausanbau Mythenquai 70, Z. 2; 4. I. Riedler
für Abänderung der genehmigten Bäckereiumbaute Manesfe-
straße 79, Z. 3; 5. K. Stüber für einen Aufbau Sta-
tionsstraße 32, Z. 3; 6. M. Artusi-Rasotto für einen
An-, Um- und Aufbau Langstraße 65, Z. 4; 7. I. Pod-
netzky für einen Umbau Werdstraße 2, Z. 4; 8. Aktien-
brauerei Zürich für eine Einfriedung Limmatstraße 284,
Z- 5; 9. E. Eberle für einen Erdgeschoßumbaü Hein-
nchstraße 95, Z. 6; 10. A. Hägi-Sonderegger für eine

Einfriedung Winterthurerstraße 164, Z. 6; 11. Pesta-
lozzi à Schucan für 2 Einfamilienhäuser mit Einfrie-
dung Germaniastraße 48/50, Z. 6; 12. F. Frick für
einen Umbau Zürichbergstraße 69, Z. 7 ; 13. W. Kasse-
witz für ein Einfamilienhaus mit Anbau Dolderstraße
67, Z. 7; 14. E. Scheller-Erni für einen Autoremifenan-
bau und die Osfenhaltung des Vorgartens Hottingerstraße
2t, Z. 7 ; 15. G. Walter für ein Einfamilienhaus Krön-

Erfahrung läßt sich nur durch Müh' erlange».
Im raschen Flnsi der Jahre muß sie reifen.

leinftraße 14, Z. 7 ; 16. Genossenschaft Utoblick für einen
Umbau und ein Glasvordach Seefeldstraße 210, Z. 8;
17. Keller à Co. für 2 Einfamilienhäuser, eine Auto-
remise und eine Einfriedungsstützmauer Südstraße 10/12,
Zürich 8.

Neubaute« au der Zürichbergstraße i« Zürich. An
der Zürichbergstraße, im Gut des Herrn Karl Nägeli sel.
wird in nächster Zeit ein großes Areal der Bebauung
erschlossen. Die Nägelistraße wird bis zur Attenhofer-
straße verlängert und die begonnene Eleonorenstraße in
gerader Linie in die Nägelistraße geführt.

Architekt Richard von Muralt wurde mit der
Parzellierung beauftragt, die er in großzügiger Weise
durchführte, sodaß eine weite, lichte Bebauung gewähr-
leistet ist. Es wurden etwa 12 Bauplätze von ungefähr
2000 m 2 geschaffen und die Stellung der Häuser so dis-
poniert, daß die alten, schönen Obstbäume zum großen
Teil erhalten bleiben und kein Haus dem anderen vor
der Sonne steht. Leider wird bei der Erschließung dieses

Terrains das charakteristische„Nägelihaus" fallen müssen.

Bauliches aus Dübendorf. Die Gemeindeversamm-
lung Dübendorf bewilligte 5500 Fr. für die Erstellung
eines Arrestlokals; die Kirchgemeinde bewilligte 2000 Fr.
für die Anbringung von Außentüren bei den Kirchen-
eingängen, und beauftragte die Kirchenpflege mit der Vor-
bereitung der elektrischen Kirchenheizung und der An-
schaffung einer neuen Orgel.

Bauliches aus Btel (Bern). (Korr.) Nachdem nun
verschiedene Gebäulichkeiten im Areal des alten Bahn-
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ïjofeâ oerfdhrounben finb, erfährt bie ©rftellung ber oer=
fcfjiebenen gufahrt§ftraßen zum neuen Salphof»
plat) etne intenfioe görberung. ©egenroärtig wirb an
ber neuen Sahnhofftraße, foroie an ber roefttidhen gu=
fahrtftraße emfig gearbeitet. gn ber erfteren, bie eine

gahrbahnbreite con 12,00 m,- foroie beibfeitige SrottoirS
con 3,50 m breite erhält, finb bie nottoenbigen 2Berf=
leitungen (®aS, SCBaffer, Kabel, foroie Kanalifation) faft
fertig oerlegt. 9lud) bie neue boppelfpurige Straßen»
bahnlinie erftrecft ftdS) bereits con. ber Starbergftraßen»
Unterführung bis zur ©inmünbung ber oerlängerten Sahn»
hofftraße in ben Sahnhofplat). gn aüernäcbfter ßeit roirb
bann auch nod) ber ainfdjluß an baS beftehenbe ©eleife
int alten Sahnfjofptah erfolgt fein.

luch bie beftehenbe SranSformatorenftation
auf bent alten Sahnhofplat) — bie nicht gerabe eine 33er»

fdhönerung ber Umgebung gebilbet hat — muf ber Surcf)»
führung ber Sramlinie weichen, hat aber, roeil auS ted)=
nifdhen ©rünben uncermeiblich, jirfa 55 m roeftroärtS
ihren neuen ©tanbort jugeroiefen erhalten.

Sie neu erfteUte, armierte Setonbrüde über ben

©chfißfanal an ber guraftraße îann nun näd)=
ftenS bem betrieb übergeben roerben. Sie Arbeiten finb
funftgeredit burd) bie girrna Börner & gehlbaum unter
Seitung beS SiefbauamteS ausgeführt roorben. ©ine roefent»
liehe Serftärfmtg mußten bie beiben SBiberlager erfahren.
_3u bebauern ift nur, baß bie SRioeauoerhältniffe ber
guraftraße com ©djüßfanat bis pm ©üterbahnhof in»

folge beS bort bie ©traße freujenben gnbufiriegeteifeS
nicht günftiger geftaltet roerben lönnen.

gm „SJlabretf d) 9RooS" ift letzter Sage mit bem
Sau ber com ©tabtrat befdfjloffenen aBohnfolonie (12
Notwohnungen) begonnen roorben. bereits finb bie gunba»
mente erfteUt unb bie ©as-- unb SBafferleitungen oon ber
Srüggftraße her eingelegt. Sie 9luSführungSfofien ber
ganzen Slnlage betragen jirfa 80,000 gr. Sie Sintert»
fronen beS bortigen, ber ©tabt gehörenben terrains er»
lauben je nach SebürfniS eine eoentuede fpätere 2luS=

behnung biefer SBohnungSbauten.
©ine beachtenswerte Umbaute i* öujern, in ber

Slltftabt, oo&jieht fich gegenroärtig an berSBeggiS»
gaffe, roo bie beiben Käufer 91r. 36 unb 38 (ehemals
©iblerhauS unb ©toferhauS), ber Sud)» unb KonfeftionS»
firma ©ranimer & ©ie. geljörenb, in ein großes ®e
fdfjäftShauS umgeroanbelt roerben. Sie Slrbeiten, aus»

geführt unter ber Seitung ber älrcfjiteften Karl ©riot
& ©ohn burdh bie Saugefchäfte Saugenoffenfcljaft
Kellerhof unb g. ^ßfifterer, fonnten fo roeit geför»
bert roerben, baff ooriäufig roenigftenS bie gaffabe unb
bie ©djaufenfter fertiggeftellt roerben fonnten, roährenb»
bem bie gertigftellung ber Inneneinrichtungen unb ber
gaffabe auf ber Söroengrabenfeite noch längere gelt in
Snfprucf) nimmt. — Sie beiben Käufer, roelche eine

©runbfläche oon 460 umfaffen, rourben laut einer
oorliegenben Urfunbe, — ebenfalls ermähnt in 9lrd)iteft
Sluguft am !Rhpn'§ „SürgerljauS im Kanton
Sujern" — im gahre 1594 erbaut unb jroar gemein»

fdjaftlich burch Sanboogt SBilhelm Kepfer unb Ratsherr
9tiflauS KruS. Siefem Umftanbe ift eS auch ju oer»
banfen, baß bie ©tagen roie ber Sachftuß! ber beiben

Käufer bie gleiten £>öhenmaße aufroeifen. 9Iadf)bem

nun bie Sretterroanb gefallen ift, geigt ftd) bem Slide
bie große einheitliche grout mit ben fünf ©djaufenftern.
SEßert rourbe barauf gelegt, bie alte, im gotifdjen ©til
gehaltene Slrdhiteftur nad) 9ftöglid)feit ju wahren, ©o
fei auf bie frönen genftereinfaffungen be§ II. unb III.
©todeS hingeroiefen, bie in ihrer Urfprünglidhfeit erhalten
finb. gür bie untere partie — parterre unb I. ©tod
— mußte felbftrebenb aus praftifd)en ©rünben ber mg»
bernen ©chaufenftertechnif ^Rechnung getragen roerben,

roaS in ber SBaljl einer paffenben unb gefälligen Ober»

gangSform oorjüglidh gelungen ift.
SauIicheS auô ©tein a. (©chaffhaufen). Sem

„©teiner 2lnjeiger" wirb über bie jüngfien SRenooa»
tionSarbeiten jur Serfcf)önerung beS ©tabtbilbeS in
Stein a. fRl). gefchrleben: Ünfer ©täbtcf)en ift um ein

farbig gehaltenes, frohmütigeS |)auS reicher geworben.
Unter ber tüchtigen Seitung unfereS SJlitbürgerS, £>erat

3lrchiteft Söfcljenftetn, rourbe baS „©elbe fpauS" ju einem

©djmudftüd umgeroanbelt, baS fich äußerft oorteilhaft in
ben Gahmen beS ©tabtbilbeS hiaetupaßt. Sie in einem

unglüdlidjen Qeitabfd^nitt pgemauerten Stiegel rourben

freigelegt unb renooiert unb burdh einen fräftigen Unter»

pg oom Unterbau abgetrennt. SaS ganje fpauS ift in
einem fatten, gelben Sone gehalten, aus bem fidh bie in

fein abgetönter, roter garbe geftrichenen Stiegel oorneljm
abheben. Sie Kreujftodoerjierung, in brei garben be=

hanbelt, barf als äußerft gelungen bezeichnet roerben unb

beroeift baS gegenfeitige SSerftehen jroifchen bem Slrdhi»

teften unb bem fpanbroerfer. @o präfenttert fich
©anje als eine Slrbeit, bie unferer ©tabt pr Qtwhe unb

bem bauleitenben Slrchiteften zur ©hre gereicht. Iber
auch in ber Unterftabt regt ftch bie UntemehmungSluft
unb bie greube an farbig bemalten Käufern, ©o roerben

wir balb burdh baS in Stenooation beftnblicl)e |>auS „zur
SBrotlaube" mit einem raffigen Sreppengiebel überragt.

SDtttteflänDifdjeS öeztrisfpttal in Stögen, gm guni
1922 befdhloffen bie ©emeinben Srogen unb ©peiner einen

Steu» unb Umbau beS SezirfSfranfenhaufeS in
Srogen. SBeim Steubau hanbelte eS fich um bie @r»

ftellung eines SlbfonberungSljaufeS. SiefeS ift
mit bem alten KranfenhauS nun burdh eine Siegehalle
oetbunben. Ser eben erwähnte Sefdjluß erfolgte, nach»

bem oorher ber KantonSrat bie fantonale unb ber Sun»

beSrat bie eibgenöffifche ©uboention an ben Sau z«0^
fiebert hatten. 9tun nach 14monatiger Sauzett ift ber

9teu= unb Umbau fertig unb baS ©anze präfentiert fich

als fehr ftattlidheS 9Berf unb ßnbet uneingefdhränfte 9ln=

erfennung unb ooHeS Sob. ©rftellt rourbe ber Sau |oon

fperrn Slrdhiteft Sruniger tn 2ßil; Sauführer roar

$err © reu ter in 9B il. Sie Arbeiten rourben z«m

größten Seil oon fjanbroerfern in Srogen unb Speicher

ausgeführt. Sie Koftenrecïjnung ift noch nicht abge»

fchloffen; man nimmt aber an, baß biefelbe zn>ifdf)W

340,000 unb 350,000 gr. liegen werbe. Ser erftc Koften»

ooranfdhlag, ber ben ©uboentionSberedhnungen zuginge
lag, belief fidh auf 361,000 gr., ein fpäterer, mit SRücf'

ficht auf bie eingetretenen ^IretSrüdgänge erftellter zeigte

nodh eine Summe oon 310,000 gr.
Saugenoffenfdjaft Ujroil unb Umgebung. (Korr.)

Sludh baS gnbuftrieborf Ujroil hat in ben gahren 1920/21

feine Saugenoffenfdhaft erhalten, bie an freunblidher Sage

ber Sfîachbargemeinbe §enau eine fleine Kolonie bon 12

Käufern gebaut hat unb jroar -6 groeifamilien» unb 6

©infamilienhäufer mit inSgefamt 18 äBohnmtgen. ®ie

6 groeifamilietihäufer enthalten folgenbe SSohnungen

mit folgenben SRietjinfen :

5 SBohnungen à 5 gimmer I. ©tod à gr. 1175
1 „ „ à 6 „ L „ à „ 1275

3 „ „ à 5 „ Sort, à „ 1125

1 ff » à 4 „ „ à „
1025

2 „ „ à 5 „ à „
843.75

Sie 6 ©infamilienhäufer, je ju jroeien jufammengebaui,
haben folgenbe SBohnräume unb bejahten folgenbe SRieteti:

4 ©infamilienhäufer à 5 giramer à gr. 1400
2 „ „ à 6 „ à gr. 1500.

Sie ©rftedungSfoften ber Kolonie belaufen ftd) ttiti.

Sanberroerb auf gr. 601,462.80
Ser Soranfdhlag lautete auf gr. 570,000
Sie Ueberfchreitung beträgt gr. 31,462.80

2S6 Jllnstr. schweiz. Haudw.-Zeituug („Meisterblatt") Nr. Ä

Hofes verschwunden sind, erfährt die Erstellung der vet-
schiedenen Zufahrtsstraßen zum neuen Bahnhof-
platz eine intensive Förderung. Gegenwärtig wird an
der neuen Bahnhofstraße, sowie an der westlichen Zu-
fahrtstraße emsig gearbeitet. In der ersteren, die eine
Fahrbahnbreite von 12,00 m/ sowie beidseitige Trottoirs
von 3,50 m Breite erhält, sind die notwendigen Werk-
leitungen (Gas, Wasser, Kabel, sowie Kanalisation) fast
fertig verlegt. Auch die neue doppelspurige Straßen-
bahnlinie erstreckt sich bereits von. der Aarbergstraßen-
Unterführung bis zur Einmündung der verlängerten Bahn-
Hosstraße in den Bahnhofplatz. In allernächster Zeit wird
dann auch noch der Anschluß an das bestehende Geleise
im alten Bahnhofplatz erfolgt sein.

Auch die bestehende Transformatorenstation
auf dem alten Bahnhofplatz — die nicht gerade eine Ver-
schönerung der Umgebung gebildet hat — muß der Durch-
führung der Tramlinie weichen, hat aber, weil aus tech-
nischen Gründen unvermeidlich, zirka 55 m westwärts
ihren neuen Standort zugewiesen erhalten.

Die neu erstellte, armierte Betonbrücke über den
Schüßkanal an der Jurastraße kann nun näch-
stens dem Betrieb übergeben werden. Die Arbeiten sind
kunstgerecht durch die Firma Römer à, Fehlbaum unter
Leitung des Tiefbauamtes ausgeführt worden. Eine wesent-
liche Verstärkung mußten die beiden Widerlager erfahren.
Zu bedauern ist nur, daß die Niveauverhältnisse der
Jurastraße vom Schüßkanal bis zum Güterbahnhof in-
folge des dort die Straße kreuzenden Jndustriegeleises
nicht günstiger gestaltet werden können.

Im „Madretsch-Moos" ist letzter Tage mit dem
Bau der vom Stadtrat beschlossenen Wohnkolonie (12
Notwohnungen) begonnen worden. Bereits sind die Funda-
mente erstellt und die Gas- und Wasserleitungen von der
Brüggstraße her eingelegt. Die Ausführungskosten der
ganzen Anlage betragen zirka 80,000 Fr. Die Dimen-
sionen des dortigen, der Stadt gehörenden Terrains er-
lauben je nach Bedürfnis eine eventuelle spätere Aus-
dehnung dieser Wohnungsbauten.

Eine beachtenswerte Umbaute in Luzer«, in der
Altstadt, vollzieht sich gegenwärtig an der Weggis-
gasse, wo die beiden Häuser Nr. 36 und 38 (ehemals
Siblerhaus und Stoferhaus), der Tuch- und Konfektions-
firma Gränicher à Cie. gehörend, in ein großes Ge-
schäftshaus umgewandelt werden. Die Arbeiten, aus-
geführt unter der Leitung der Architekten Karl Griot
K, Sohn durch die Baugeschäfte Baugenossenschaft
Kellerhof und I. Pfisterer, konnten so weit geför-
dert werden, daß vorläufig wenigstens die Fassade und
die Schaufenster fertiggestellt werden konnten, während-
dem die Fertigstellung der Inneneinrichtungen und der
Fassade auf der Löwengrabenseite noch längere Zeit in
Anspruch nimmt. — Die beiden Häuser, welche eine

Grundfläche von 460 umfassen, wurden laut einer
vorliegenden Urkunde, — ebenfalls erwähnt in Architekt
August am Rhyn's „Bürgerhaus im Kanton
Luzern" — im Jahre 1594 erbaut und zwar gemein-
schaftlich durch Landvogt Wilhelm Keyser und Ratsherr
Niklaus Krus. Diesem Umstände ist es auch zu ver-
danken, daß die Etagen wie der Dachstuhl der beiden

Häuser die gleichen Höhenmaße aufweisen. Nachdem
nun die Bretterwand gefallen ist, zeigt sich dem Blicke
die große einheitliche Front mit den fünf Schaufenstern.
Wert wurde darauf gelegt, die alte, im gotischen Stil
gehaltene Architektur nach Möglichkeit zu wahren. So
sei auf die schönen Fenstereinfassungen des II. und III.
Stockes hingewiesen, die in ihrer Ursprünglichkeit erhalten
sind. Für die untere Partie — Parterre und I. Stock

— mußte selbstredend aus praktischen Gründen der mq-
dernen Schaufenstertechnik Rechnung getragen werden.

was in der Wahl einer passenden und gefälligen über-

gangsform vorzüglich gelungen ist.
Bauliches aus Stei» a. Rh. (Schaffhausen). Dem

„Steiner Anzeiger" wird über die jüngsten Rénova-
tionsarbeiten zur Verschönerung des Stadtbildes in
Stein a. Rh. geschrieben: Unser Städtchen ist um ein

farbig gehaltenes, frohmütiges Haus reicher geworden.
Unter der tüchtigen Leitung unseres Mitbürgers, Herrn
Architekt Böschenstein, wurde das „Gelbe Haus" zu einem

Schmuckstück umgewandelt, das sich äußerst vorteilhast in
den Rahmen des Stadtbildes hineinpaßt. Die in einem

unglücklichen Zeitabschnitt zugemauerten Riegel wurden

freigelegt und renoviert und durch einen kräftigen Unter-

zug vom Unterbau abgetrennt. Das ganze Haus ist in
einem satten, gelben Tone gehalten, aus dem sich die in

fein abgetönter, roter Farbe gestrichenen Riegel vornehm
abheben. Die Kreuzstockverzierung, in drei Farben be-

handelt, darf als äußerst gelungen bezeichnet werden und

beweist das gegenseitige Verstehen zwischen dem Archi-
tekten und dem Handwerker. So präsentiert sich das

Ganze als eine Arbeit, die unserer Stadt zur Zierde und

dem bauleitenden Architekten zur Ehre gereicht. Aber

auch in der Unterstadt regt sich die Unternehmungslust
und die Freude an farbig bemalten Häusern. So werden

wir bald durch das in Renovation befindliche Haus „zur
Brotlaube" mit einem rassigen Treppengiebel überrascht.

Mittelländisches BezirkSspttal in Troge«. Im Juni
1922 beschlossen die Gemeinden Trogen und Speicher einen

Neu- und Umbau des Bezirkskrankenhauses in
Trogen. Beim Neubau handelte es sich um die Er-
stellung eines Absonderungshauses. Dieses ist

mit dem alten Krankenhaus nun durch eine Liegehalle
verbunden. Der eben erwähnte Beschluß erfolgte, nach-

dem vorher der Kantonsrat die kantonale und der Bun-
desrat die eidgenössische Subvention an den Bau zuge-

sichert hatten. Nun nach 14monatiger Bauzeit ist der

Neu- und Umbau fertig und das Ganze präsentiert sich

als sehr stattliches Werk und findet uneingeschränkte An-

erkennung und volles Lob. Erstellt wurde der Bau jvon

Herrn Architekt Truniger in Wil; Bauführer war

Herr H. G reu ter in Wil. Die Arbeiten wurden zum

größten Teil von Handwerkern in Trogen und Speicher

ausgeführt. Die Kostenrechnung ist noch nicht abge-

schloffen; man nimmt aber an, daß dieselbe zwischen

340,000 und 350,000 Fr. liegen werde. Der erste Kosten-

Voranschlag, der den Subventionsberechnungen zugrunde

lag, belief sich auf 361,000 Fr., ein späterer, mit Rück-

ficht auf die eingetretenen Preisrückgänge erstellter zeigte

noch eine Summe von 310,000 Fr.
Baugenoffenschaft Uzwil und Umgebung. (Korr.)

Auch das Jndustriedorf Uzwil hat in den Jahren 1920/21

seine Baugenossenschaft erhalten, die an freundlicher Lage

der Nachbargemeinde Henau eine kleine Kolonie von 12

Häusern gebaut hat und zwar -6 Zweifamilien- und ö

Einfamilienhäuser mit insgesamt 18 Wohnungen. Die

6 Zweifamilienhäuser enthalten folgende Wohnungen
mit folgenden Mietzinsen:

5 Wohnungen à 5 Zimmer I. Stock à Fr. 1175
1 „ „ à 6 „ I. „ à 1275

3 „ „ à 5 „ Part, à „ 1125

1 »
à 4 „ „ à „ 1^5

2 „ „ à 5 „ „ à „
843.75

Die 6 Einfamilienhäuser, je zu zweien zusammengebaut,
haben folgende Wohnräume und bezahlen folgende Mieten:

4 Einfamilienhäuser à 5 Zimmer à Fr. 1400
2 „ à 6 „ à Fr. 1500

Die Erstellungskosten der Kolonie belaufen sich «w.

Landerwerb auf Fr. 601,462.80
Der Voranschlag lautete auf Fr. 570,000
Die Ueberschreitung beträgt Fr. 31,462.80
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Sluçh bei biefer relattb fteinen Volonte ging e§ o£jne
Softenüberfchreitung, roie bei fo bieten anbern, nicht ab.

2tn bie Saufoften teifieten Sunb, Santon unb ®e*
meinbe Subventionen im Setrage bon gr. 218,300.
IIS 2îettobelaftung infl. gr. 4,768.60 SKobiliar ber=
bleiben mithin gr. 387,931.40. Sei einer SDÎietjinSein»
nähme bon gr. 21,800 rentiert bie Slnlage girîa 5'/« %.
35a bieSapitalberjinfung burchfchnitttidh 5 % beträgt, Oer=
bleibt für Slmortifation unb Unterhalt îc. l^erjlid^ roenig.

35abei ift barauf fjinjuroeifen, bag bie Sßietjinfe
für länbliche Sertjättniffe ju hoch finb, fie fönnen bei
fortfc^reitenbem ßobnabbau faum gehalten werben. 35ie

Saugenoffenfdjaft Ujroil hat fich beggatb auch unter
jene nachfriegSjeitlichen ©enoffenfchaften eingereiht, bie
mit alten Mitteln barnach trauten müffen, billigeres
Selb ju erhalten. Sunb, Santon unb ©emeinbe haben
bie ^ppotljefen im testen Stange (5. unb 6.) im Se=

trage bon gr. 112,000 übernommen, ©ine Umroanb
tung biefer |>hpotl)efen in Subventionen à fonds perdu
roäre eine ' ßöfung, bie ber ©enoffenfdgaft bie nötige
®rleid)terüng bringen mürbe. 35a aber noch ®u|enbe
anberer ®en offenf(haften unb privater Sauherren in
ähnlicher ßage finb, roirb biefe ßöfung nicht fo leicht
fein. ®§ mufj aber in biefer ©ache etroaS gefchehen.
Reifen fönnen nur Sunb, Santon unb (Semeinben, bon
ben Sanfen ift eine §erabfe|ung beâ §hpDthefarjinê=
fugeS auf jirfa 3 % roohl nicht ju ermarten unb bohl
auch faum möglich. SQBie biefe §ilfe in bie Sffiege ge=
leitet unb burchgeführt roerben fann, ift eine ber interef»
fantefien unb raichtigften 2ageSfragen. ©rfotgt bie
ßöfung nicht in nächfter Seit, fo mag bie eine ober
anbere ©enoffenfdgaft jur ßiquibation gebrängt roerben.
ßiemlich ficher gehen hiebei bie legten Sriefe, alfo jene
bie fich in ben §änben bon Sunb, Santon unb @e=

meinben befinben berloren, benn biefe fönnen bie Solo-
nien faum felbft erroerben. Sorhertge §ilfe märe alfo
roohl entfchieben beffer.

2teneS @eroäch§h<HtS in Der griebljofgärtnerei SHor«

{(hacfj. (Sort.) 35er ©tabtrat oertangt hiefür oom ®e=
meinberat einen Srebit oon gr. 15,000. 35te ©emeinbe
Slorfdgadh befttjt erft feit fieben fahren eine eigene @tabt=
unb griebhofgärtnerei unb hat bamit, mie allgemein p=
gegeben roirb, bureaus günftige ©rfahrungen gemalt.
®er neue griebhof gilt als SJiufteranlage, roirb non ben
©inheimifchen biet mehr befugt als früher bie alten grieb=
höfe unb erhält auch non auSroärtS, fogar burdfj ©dplen,
fortroährenben Sefucf). Srohbem ber ©ärtnereibetrieb
jebeS 3ahr einen anfehnlichen Überfcfjug abroirft, ber
es erlaubt, bie griebhofbaufcïjulb non ursprünglich über
ffr. 260,000 ohne Qnanfpruchnahme beS ©teuerjahler§
iu tilgen, mürbe bod) ber ©rroeiterung um ein ®eroäcf)§=
l)au§ aus grunbfätslichen ©rroügungen — feine ©rroeite*
rung ber ©emelnbebetriebe — roiberfprochen. Unbeteiligte
Fachleute finb atlerbingS ber 2lnficht für einen folgen
betrieb fei ein ®eroä<h§= unb SermehrwtgShauS uner=
täglich unb geroinnbringenb. 35em Srebitbegehren rourbe
Pgeftimmt.

Sauarbeiten am neuen Sahnhof in SRnttenj (SafeU
lanb). SDtit ben ©hauffierungSarbeiten be§ neuen Sabn=
HplatjeS, ber ßufahrtSftragen unb ben jmei 80 m langen
wronS hat bie girma 35urtfchi in SJhcttenj begonnen.

Diele SJiaterial bap roirb in ben grogen SDÎuttenjer
Steinbrüchen geholt.

$>te neuen ißerronhallen, in ©ifenfonftruftion, roerben
ba§ piecfmägigfte ausgeführt roerben. ©ntqegen ber

alten Sauroetfe mit jroei ©tütjen unb bem baraufliegenben
Präger pr Aufnahme beS ßängSgebälfS erhalt je^t jeber
wron nur eine ©tütje, auS ber in einer geroiffen |jöhe

linfs unb rechts je ein Sogenatm herauSroächft, bie
Rammen ba§ ßängSgebälf tragen. 3)ie Sebadhung ift

als fpoljjementbach gebacfjt. 35le gunbamente p biefen
eifernen ißerronftühen, bie ber ©rfchütterung roegen fehr
ftarf fein müffen, finb balb ooHenbet. perron I mit einer
Sreite beS IßetronöacheS oon 10 Söletern ift ber girma
Sug in ?ßratteln übergeben, perron II, 7 SDReter breit,
bem ©dhloffermeifter ßaub=35üblin in Dberroil.

®ie SrfteHung ber eifernen Sllafte für bie ©leftri=
gfation ift bis pr alten Station SRuttenj fortgefchritten.
35ie Arbeiten ber letjten ©tappe, SRuttenj'Safel, roerben
nachftenS oergeben roerben. C. D.

$heaterban in ©h«r. SRan fdjreibt bem „greien
IRätier": 35ie in ©rünbung begriffene $heatergenoffen=
fdhaft hat bem ©rogen ©tabtrat ein ©uboentionSgefuch
eingereicht für ben burch bie 9'thätuSt>of 9l. @. p erftel=
lenben éhaaterbau an ber unteren Sahnhoffttage. 35er

Sefdglug beS ©rogen ©tabtrateS lautet folgenbermagen :

1. 3)ie ©tabt gemährt ber $heaterfommiffion an bie

Saufoften für bie ©rfteüung beS SheaterS eine ©ub=
oention oon maximal 19,000 gr., oorauSgefeht, bag audh
Sunb unb Santon fich im SerhältniS an ben betreffenben
Saufoften beteiligen.

2. S)ie SluSphlung ber ftäbtifchen ©uboention roirb
baoon abhängig gemadht:

a) bag ber Sertrag ber S©heatergenoffenfd^aft mit ber
SRhätuSbof 21.=©. bem Siemen ©tabtrat unterbreitet unb
oon biefem als annehmbar unb befriebigenb erfannt unb
genehmigt roirb;

b) bag bie Sheatergenoffenfcljaft unb bie SRhätuShof
21.=©. fich fdfrotftlich oerpfticijten, bie Seftimmungen ber
ftäbtifchen 2lrbeitSlofenfürforge hinfichtlieh ber Sergebung
ber 2lrbeiten an Unternehmer in ©hur unb ber ©inftellung
hieftger 2lrbeitSlofer einphalten.

SonlicheS auS ©tectborn. 3)ie ©dhulgemeinbeoer»
fammlung befdhlog, bie ßiegenfchaft pr „§ub" mit einem

Umgelänbe oon jirfa 15 2lren unb einem SaufpreiS oon
26,000 gr. p erroerben. 35amit gelangt bie ©djulge»
meinbe in ben Sefig eineS SöohnhaufeS unb einem fdhönen

ißlahe bireft angrenjenb an bie Turnhalle unb beS ©efun=
barfdhulhaufeS unb roirb für bie Qufunft oon bleibenbem
SBerte fein.
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Auch bei dieser relativ kleinen Kolonie ging es ohne
Kostenüberschreitung, wie bei so vielen andern, nicht ab.

An die Baukosten leisteten Bund, Kanton und Ge-
meinde Subventionen im Betrage von Fr. 218,300.
Als Nettobelastung inkl. Fr. 4,768.60 Mobiliar ver-
bleiben mithin Fr. 387,931.40. Bei einer Mietzinsein-
nähme von Fr. 21,800 rentiert die Anlage zirka 5V- °/»>

Da die Kapitalverzinsung durchschnittlich 5°/o beträgt, ver-
bleibt für Amortisation und Unterhaltrc. herzlich wenig.

Dabei ist daraus hinzuweisen, daß die Mietzinse
für ländliche Verhältnisse zu hoch sind, sie können bei
fortschreitendem Lohnabbau kaum gehalten werden. Die
Baugenossenschaft Uzwil hat sich deßhalb auch unter
jene nachkriegszeitlichen Genossenschaften eingereiht, die
mit allen Mitteln darnach trachten müssen, billigeres
Geld zu erhalten. Bund, Kanton und Gemeinde haben
die Hypotheken im letzten Range (5. und 6.) im Be-
trage von Fr. 112,000 übernommen. Eine Umwand
lung dieser Hypotheken in Subventionen à koncls psrclu
wäre eine Lösung, die der Genossenschaft die nötige
Erleichterung bringen würde. Da aber noch Dutzende
anderer Genossenschaften und privater Bauherren in
ähnlicher Lage sind, wird diese Lösung nicht so leicht
sein. Es muß aber in dieser Sache etwas geschehen.
Helfen können nur Bund, Kanton und Gemeinden, von
den Banken ist eine Herabsetzung des Hypothekarzins-
fußes auf zirka 3 °/o wohl nicht zu erwarten und wohl
auch kaum möglich. Wie diese Hilfe in die Wege ge-
leitet und durchgeführt werden kann, ist eine der interes-
santesten und wichtigsten Tagessragen. Erfolgt die
Lösung nicht in nächster Zeit, so mag die eine oder
andere Genossenschaft zur Liquidation gedrängt werden.
Ziemlich sicher gehen hiebei die letzten Briefe, also jene
die sich in den Händen von Bund, Kanton und Ge-
meinden befinden verloren, denn diese können die Kolo-
nien kaum selbst erwerben. Vorherige Hilfe wäre also
wohl entschieden besser.

Neues Gewächshaus in der Friedhofgärtnerei Ror-
schach. (Korr.) Der Stadtrat verlangt hiefür vom Ge-
meinderat einen Kredit von Fr. 15,000. Die Gemeinde
Rorschach besitzt erst seit sieben Jahren eine eigene Stadt-
und Friedhofgärtnerei und hat damit, wie allgemein zu-
gegeben wird, durchaus günstige Erfahrungen gemacht.
Der neue Friedhof gilt als Musteranlage, wird von den
Einheimischen viel mehr besucht als früher die alten Fried-
Höfe und erhält auch von auswärts, sogar durch Schulen,
fortwährenden Besuch. Trotzdem der Gärtnereibetrieb
jedes Jahr einen ansehnlichen Überschuß abwirft, der
es erlaubt, die Friedhofbauschuld von ursprünglich über
Fr. 260,000 ohne Inanspruchnahme des Steuerzahlers
M tilgen, wurde doch der Erweiterung um ein Gewächs-
Haus aus grundsätzlichen Erwägungen — keine Erweite-
rung der Gemeindebetriebe — widersprochen. Unbeteiligte
Fachleute sind allerdings der Ansicht, für einen solchen
Betrieb sei ein Gewächs- und Vermehrungshaus uner-
läßlich und gewinnbringend. Dem Kreditbegehren wurde
zugestimmt.

Bauarbeite» am neue» Bahnhof in Muttenz (Basel-
land). Mit den Chaussierungsarbeiten des neuen Bahn-
Hofplatzes, der Zufahrtsstraßen und den zwei 80 m langen
Perrons hat die Firma Durtschi in Muttenz begonnen.
Das viele Material dazu wird in den großen Muttenzer
Steinbrüchen geholt.

Die neuen Perronhallen, in Eisenkonstruktion, werden
"uf das zweckmäßigste ausgeführt werden. Entgegen der
alten Bauweise mit zwei Stützen und dem daraufliegenden
Träger zur Aufnahme des Längsgebälks erhält jetzt jeder
Perron nur eine Stütze, aus der in einer gewissen Höhe
"ach links und rechts je ein Bogenarm herauswächst, die
zusammen das Längsgebälk tragen. Die Bedachung ist

als Holzzementdach gedacht. Die Fundamente zu diesen
eisernen Perronstützen, die der Erschütterung wegen sehr
stark sein müssen, find bald vollendet. Perron I mit einer
Breite des Perrondaches von 10 Metern ist der Firma
Büß in Pratteln übergeben, Perron II, 7 Meter breit,
dem Schlosfermeister Laub-Düblin in Oberwil.

Die Erstellung der eisernen Mäste für die Elektri-
fikation ist bis zur alten Station Muttenz fortgeschritten.
Die Arbeiten der letzten Etappe, Muttenz-Basel, werden
nächstens vergeben werden. d. v.

Theaterbau in Chur. Man schreibt dem „Freien
Rätier": Die in Gründung begriffene Theatergenossen-
schaft hat dem Großen Stadtrat ein Subventionsgesuch
eingereicht für den durch die Rhätushof A.-G. zu erftel-
lenden Theaterbau an der unteren Bahnhofstraße. Der
Beschluß des Großen Stadtrates lautet folgendermaßen:

1. Die Stadt gewährt der Theaterkommission an die

Baukosten für die Erstellung des Theaters eine Sub-
vention von maximal 19,000 Fr., vorausgesetzt, daß auch
Bund und Kanton sich im Verhältnis an den betreffenden
Baukosten beteiligen.

2. Die Auszahlung der städtischen Subvention wird
davon abhängig gemacht:

a) daß der Vertrag der Theatergenossenschaft mit der
Rhätushof A.-G. dem Kleinen Stadtrat unterbreitet und
von diesem als annehmbar und befriedigend erkannt und
genehmigt wird;

b) daß die Theatergenossenschaft und die Rhätushof
A.-G. sich schriftlich verpflichten, die Bestimmungen der
städtischen Arbeitslosenfürsorge hinsichtlich der Vergebung
der Arbeiten an Unternehmer in Chur und der Einstellung
hiesiger Arbeitsloser einzuhalten.

Bauliches aus Steckbor«. Die Schulgemeindever-
sammlung beschloß, die Liegenschaft zur „Hub" mit einem

Umgelände von zirka 15 Aren und einem Kaufpreis von
26,000 Fr. zu erwerben. Damit gelangt die Schulge-
meinde in den Besitz eines Wohnhauses und einem schönen

Platze direkt angrenzend an die Turnhalle und des Sekun-
darschulhauses und wird für die Zukunft von bleibendem
Werte sein.
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